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Bekanntmachung. 


Da die Zahlung der Zinſen von den bei der hieſigen Spaar-Kaſſe niedergelegten Kapitalien für den Zeitraum vom 1, Juli bis letzten 
December 1836: 


Montag den 9. Januar d. J., Montag den 16. Januar d. J., 
Dienſtag den 10. Januar d. J., ; Dienſtag den 17. Januar d. J., 
Donnerſtag den 12. Januar d. J., Donnerſtag den 19. Januar d. J., 


in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 5 Uhr auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale erfolgen wird, fo werden alle diejenigen, welche der⸗ 
gleichen Zinſen zu erheben haben, hierdurch aufgefordert: ſich behufs deren Erhebung mit ihren Quittungs⸗ Büchern an einem der gedachten Tage zu 
melden. Breslau, den 2. Januar 1837. i 5 f 
> Zum Magifträt hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 

verordnete e 5 
Ober ⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Bekanntmachung ; 

an die Schiedsmänner hieſiger Stadt. f 

Wenn bis jetzt erſt 22 hieſige Schiedsmänner der Verordnung des hieſigen Königlichen Ober-Landes⸗Gerichts vom 8. November v. J. (Amts⸗ 
blatt Stück 47 vom 23. November v. J.) gemäß ihre Nachweiſe der im Laufe des Jahres von ihnen zu Stande gebrachten, oder ohne Erfolg ver⸗ 
ſuchten Vergleiche, bei unterzeichneter Behörde eingereicht haben, fo werden die hiermit ſich noch im Rückſtande befindenden Herren Schiedsmänner hier⸗ 
durch nochmals aufgefordert, dieſe Nachrichten, zu Vermeidung ſonſt erforderlicher, mit Koſten verbundener ſpezieller Aufforderung, binnen 8 Tagen 
a dato einzureichen. f 3 - . 

Die erſt neu beftättigten Herren Schiedsmänner haben, wenn auch während ihrer eigenen Geſchäftsführung noch kein Vergleichsfall vorge⸗ 
kommen ſein ſollte, dennoch für ihre Vorgänger aus den Protokollbüchern, den Jahresbericht vorſchriftsmäßig anzufertigen und einzureichen. 

Breslau, den 10. Januar 1837. a 

Königliches Polizei⸗Präſidi um. f Heinke. 


Deutſchland. BER. 
München, 3. Jan. Eine allerhöchſte Verordnung im Regierungs⸗ 
blatte Nr. 57 vom 29. Dezember betrifft die Geſchäftsvereinfachung 
bei der innern Verwaltung. Dieſe Verordnung enthält folgenden Eingang: 
„Ludwig, von Gottes Gnaden König von Baiern ꝛc. Seit Unferer Thron⸗ 
beſteigung iſt Unſer unabläſſiges Beſtreben auf Vereinfachung der Geſchäfts⸗ 
formen und auf Herbeiführung eines, Gründlichkeit und Raſchheit verbin⸗ 
denden Geſchäftsbetriebs gerichtet. Verſchiedene, zu dieſem Zwecke bereits 
getroffene Anordnungen blieben auch nicht ohne theilweiſen Erfolg. Die 
Unvollſtändigkeit ihres Geſammt⸗Ergebniſſes aber beſtätigte täglich mehr die 
große Wahrheit, daß bloße Competenzveränderungen der Aufgabe nicht ge⸗ 
nügen, und daß nur eine das Weſen der Angelegenheiten erfaſſende die 
todte Controle der Dinte und des Papiers, durch die lebendige Controle des 
Auges und Wortes erfegende Maßregel den Vollbegriff jener Geſchäftsver⸗ 
befferung zu ſichern vermag, welche den fehnlichften Wunſch Unſeres Vater⸗ 
herzens bildet. Dieſer Ueberzeugung gemäß haben Wir von allen Einzeln⸗ 
heiten der beſtehenden Normen Allerhöchſt perſönliche Kenntniß genommen, 
die Wünſche, Anträge und Urtheile bewährter Verwaltungsangeſtellter aller 
Kategorien, insbeſondere auch erfahrner Collegial⸗Beamten und Landrichter 
gehört, und ſofort bezüglich des Dienſtbereichs der innern Verwaltung be⸗ 
ſchloſſen, und verordnen, was folgt: ꝛc'“ — Die Verordnung beftimmt, 
daß die bisherige Ueberwachungsweiſe der Geſchäftsbehandlung und des Voll⸗ 
zugsverfahrens untergeordneter Stellen durch Ausweiſe und Vollzugsanzeige 
bei der innern Verwaltung aufhört, und dagegen das in verſchiedenen Dienſt⸗ 
zweigen, namentlich im Unterrichts⸗ und Bauweſen, mit unbedingtem Er⸗ 
folg eingeführte Syſtem lebendigen Geſchäftsverkehrs und perſönlicher Viſi⸗ 
tationen auf die geſammte innere Verwaltung übertragen wird. Dem zu⸗ 
folge hat jeder Generalkommiſſar und Regierungspräſident nicht nur jähr⸗ 
lich alle Amtsſitze des Kreiſes zu beſuchen, ſondern auch jährlich durch den 
abgeordneten Regierungs direktor oder durch Collegialmitglieder die Diſtrikts⸗ 
polizeibehörden und Polizeibezirke in allen ihren Einzelnheiten mit unbe⸗ 
dingteſter Genauigkeit viſitiren zu laſſen. Der Staatsminiſter des Innern 
hat ſich alle zwei Jahre mindeſtens einmal an jeden Regierungsſitz zu be⸗ 
geben, um vom Geſchäftsſtande und Geſchäftsbetriebe perſönlich Kenntniß 
zu nehmen, die zu mündlicher Vorbringung ihrer Anliegen ſich meldenden 
Perſonen zu hören, nach Befund in Begleitung des Generalcommiſſaͤrs und 
Regierungspräſidenten einzelne adminiſtrativ wichtige Punkte des Kreiſes zu 
befichtigen, und über das Ergebniß an Se. Maj. unmittelbare Rechenſchaft 
abzulegen. 5 
Eine andere Verordnung betrifft die Geſchäftsvereinfachung im Staats: 


baudienſte. 
Oeſterreich. 


gemildert worden, daß er ſein Verbrechen durch eine funfzehnjährige Einker⸗ 
kerung büßen ſolle. Die Anhaltspunkte zu dieſer, dem Delinquenten am 
Abende vor dem Hinrichtungstage bekannt gemachten allerhöchſten Entſchlie⸗ 
ßung, wurden in dem Concluſum des Appellationsgerichtes (der zweiten In⸗ 
ſtanz) und in den getheilten Stimmen der Räthe rückſichtlich des von der 
erſten Inſtanz (dem Kommunalgerichte) gefällten Urtheils gefunden. Hier⸗ 
durch ſcheint ſich das ſchon früher verbreitete Gerücht zu beſtätigen, daß Se. 
Maj. die Todesſtrafe nur in höchſt ſeltenen Fällen vollziehen laſſen wolle. 
— Bei der am ten d. M. vorgenommenen 110ten Verlooſung der 
älteren Staatsſchuld iſt die Serie Nr. 185 gezogen worden; dieſe 
enthält Hofkammer⸗Obligationen zu 4 pCt. und zwar Nr. 31,284 mit 
zwei Zwanzigſtel, Nr. 22059 mit ein Achtel der Kapital-Summe, dann 
die Nummern 32,062 bis einſchließig 32,154 mit den vollen Kapital⸗Be⸗ 
trägen, im Geſammt⸗Kapital⸗Betrage von 1,201,558 Fl. 36 Kr. — Nach 
einem von der öſterreichiſchen Nationalbank bekannt gemachten, mit 31. 
Dezember v. J. vorgenommenen Abſchluſſe befinden ſich gegenwärtig noch 
18,169,188 Gulden Einlöſungsſcheine im Umlaufe. — In dem von dem 
türkiſchen Geſandten bewohnten, fürſtlich Eſterhazy ſchen Palaſte trifft man 
die Vorbereitungen zu einem glänzenden Ballfeſte, welches nächſtens in dem 
ſo eben begonnenen Karnevale Statt finden wird. Allem Anſcheine nach 
wird dieſes Feſt jenem nicht zurückſtehen, welches vor Kurzem, bei Gelegen⸗ 
heit des Geburtsfeſtes des türkiſchen Kaiſers an demſelben Orte veranſtaltet 
wurde, und bei allen Theilnehmenden noch in angenehmer Erinnerung ſteht. 
— Das Bureau der Ferdinands⸗Nord⸗Bahn hat fein Geſchaftsperſonal für 
alle Zweige des Dienftes gewählt. Die Vorbereitungsarbeiten werden mit 
ſolchem Eifer betrieben, daß mit dem Eintritte der erſten günſtigen Jahres⸗ 
zeit die Ausführung des Unternehmens mit der größten Thätigkeit begon⸗ 
nen werden kann. — Die hier feit jeher beſtandenen muſterhaften Feuer; 
löſchanſtalten haben eine neue Erweiterung oder vielmehr Vervollkommnung 
erhalten, indem man auf dem Stephansthurme, welcher die ganze Stadt 
und einen großen Theil der Umgebung auf eine bedeutende Ferne dominirt, 
einen Pyrotelegraphen, nämlich eine Vorrichtung aufftellte, wodurch genau 
der Punkt des Brandunglücks beſtimmt werden kann. Mit dieſem ſtehet 
eine andere zweckmäßige Einrichtung in Verbindung. In früherer Zeit 
wurde nämlich von dem Stephansthurme herab mittelſt eines Sprachrohrs 
die Lokalität des entdeckten Feuers verkündet, um hiernach die zu Hülfe 
eilenden Feuerſpritzen von der einzuſchlagenden Richtung in Kenntniß zu 
ſetzen, wobei aber, ungeachtet aller Voxſicht, doch manche Verwechſelung nicht 
zu vermeiden war. Gegenwärtig wird nun der Ort des Brandes auf ein 
Blatt Papier geſchrieben, dieſes in einer kleinen hölzernen Kugel verwahrt, 
und durch eine metallene Röhre einer unten beauftragten Perſon zugeführt. 
; — In der Nacht vom 2ten auf den Zten d. M. hat man in Wien und 
Wien, 7. Jan. (Privatmitth.) Wie man bereits erwartet hatte, iſt in der Umgegend, während eines heftigen Sturmes, eine Erderſchütte⸗ 
das von unſerem oberſten Gerichtshofe beſtätigte Todes urtheil gegen den rung verſpürt, wobei auch eine heftige Detonation gehört wurde. Perſo⸗ 
eines vorſätzlichen Mordes überwieſenen Schloſſergeſellen, einem Burſchen [nen auf dem Lande, welche zufällig wach waren, beobachteten das Klirren 
von etwa 21 Jahren, von Sr. Maj. dem Kaiſer dahin im Gnadenwege | von Glaͤſern und Geſchirren, den Schall von Haus: und Stockuhren, wo⸗ 
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von auch einige zum Stillſtehen gebracht worden ſind; das Barometer ſtand 
be deutend tief. 


Großbritannien. 


London, 31. Dezember. Während in der letzten Jahreswoche der 

Schneeſturm die Verbindungen im Lande und nach Außen unterbrach, füll⸗ 
ten die Blätter ihre weiten Spalten mit einem Streit, der erſt Anfangs 
Februar, wenn das Parlament eröffnet iſt, entſchieden werden kann. Die 
miniſterieilen Organe ſuchen den Glauben zu verbreiten, die Beſorgniß 
einer Spaltung zwiſchen Whigs und Radikälen ſei grundlos und 
alle Klaſſen von Reformern bereiteten ſich, gemeine Sache zu machen gegen 
die bitterböſen Konſervativen. Die Toryblätter dagegen ſuchen, was 
ſchwer zu finden, noch ſtärkere Ausdrücke, als ſie bisher gebrauchten, um 
die Differenz zwiſchen den Hauptparteien auf die Spitze zu bringen. Sie 
verlangen eine unumwundene Erklärung: Ob das Whigkabinet den Radi⸗ 
kalen die Reform des Oberhauſes als Preis ihrer Unterſtützung zugeſagt 
habe? Darauf antwortet der Courier ſehr langmüthig: „Wir ſind froh, daß 
der Bund zwiſchen allen Stämmen der Reformers dem Anſchein nach fe— 
ſter als je gekittet werden wird. Die Tories zwingen ſich, über die Symp⸗ 
tome dieſer erneuerten Brüderſchaft ſpöttiſch zu lächeln, woraus wir eben 
den Schluß ziehen, daß ſie daran glauben. Warum ſollte auch die Ein⸗ 
tracht unter den Reformfreunden ſo ſchwierig ſein? (Man ſehe, wie der 
Whigadvokat einbeugt und die Radikalen mit ſüßen Worten zu kirren 
denkt!) Wer verlangt denn, daß eine oder die andere Partei die Grundſätze, 
wornach ſie bisher verfahren, aufgebe? Die Reformers differiren ja nur 
über die Zeit und Mittel zur Reform, nicht über dieſe ſelbſt. Sobald 
man aber in der Hauptſache einig iſt, wird die Verſtändigung über Neben⸗ 
punkte oft leichter, als man glaubt. Die Miniſter werden fortfahren, ſich 
dem Syſteme der geheimen Abſtimmung zu widerſetzen, dabei aber Nieman⸗ 
den, der ſich für dieſes Syſtem ausſpricht, von Anſtellungen ausſchließen. 
Die Radikalen ihrerſeits werden nicht, wie die Times ironiſch unterſtellen, 
ihre Anſicht von der Ballotfrage als Rauch- nnd Brandopfer der Verſöh⸗ 
nung darbringen, ſondern ihr Heil im Parlament verſuchen, wogegen die 
Miniſter nichts einwenden werden.“ — Aus dieſer Begütigung geht her⸗ 
vor, daß die Miniſter die radikalen Deſiderien als offne Fragen zulaſ⸗ 
fen wollen, d. h. als Fragen, wogegen fie nicht in ihrer amtlichen Katego⸗ 
rie aufzutreten gedenken, die ſie vielmehr, vielleicht gar ohne ſich für oder 
wider zu erklären, lediglich der Erwägung des Parlaments überlaſſen wol⸗ 
len, was ſie um ſo unbedenklicher thun können, als die Lords ja ohne 
Zweifel dieſe offenen Fragen durch Verwerfung der etwa darüber an ſie 
kommenden Bills ſchließen und beſeitigen werden. f 

Im Anfang des vorigen Jahrhunderts war das Gewicht von den 
auf dem Smithfield⸗Markte verkauften Ochſen im Durchſchnitt 370 Pfd. 
und der Schafe 28 Pfd., jetzt iſt aber das Durchſchnitts-Gewicht der Och⸗ 
ſen 800 Pfd., der Schafe 80 Pfd. ö 


Frankreich. 

Paris, 27. Dezbr. Sie haben die Thronrede gelefen, und ich will 
Ihnen über die Wirkung ſchreiben, die ſie hervorgebracht. Der ganze Theil 
der Rede, der die auswärtigen Angelegenheiten betrifft, ward mit der leb⸗ 
hafteſten Aufmerkſamkeit angehört. Ueber dieſen Punkt wird die Erörte⸗ 
rung der Adreſſe beginnen. Der Tiers-Parti und Herr Thiers werden das 
miniſterielle Syſtem über die Expedition von Konſtantine und über Spanien 
angreifen. Die Oppoſition iſt entſchloſſen, dabei Alles aufs Spiel zu ſetzen. 
Das, was die ſtarke Seite des Miniſteriums über dieſen Punkt ausmacht, 
iſt der Umſtand, daß die Kammer wohl weiß, daß die auswärtigen Ange: 
legenheiten unter der ſpeziellen Leitung des Königs ſtehen. Auch fängt die 
Oppoſition an, die Kön. Prärogarive direkt anzugreifen; die Majorität der 
Kammer wird aber, allem Anſchein nach, ſich nicht mit dem König in Op⸗ 
poſition ſetzen wollen. Inzwiſchen verdient dieſe Lage alle Aufmerkſamkeit 
Europa's. Offenbar iſt hier Ludwig Philipp perſönlich im Spiele, und 
man möchte ihm die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten, die er bis⸗ 
her mit ſo glänzendem Erfolge geführt, entziehen. Die Debatte ruht ganz 
auf dieſem Gebiete. Auch hat der König mit nachdrücklicher Stimme die 
ganze Stelle über, die auswärtigen Angelegenheiten verleſen, und er ſchien 
fein eigenes Inteddiſſe, feine perſonliche Sache hier zu berühren. Die Ge 
müther ſind ſehr aufgeregt, und Alles deutet auf ernſten Kampf. Man 
fängt an, in den miniſteriellen und in den Verſammlungen der Oppoſition 
ſich zu verſtändigen. Der erſte Kampf wird bei den Wahlen der Viceprä⸗ 
ſidenten und der Sekretäre der Kammer beginnen; die lebhafteſte Debatte 
wird aber aus Anlaß der Adreſſe vorkommen. Man glaubt nicht, daß die 
Kommiſſion für die Adreſſe dem Miniſterium ganz ungünſtig fein werde, 
aber die Reden werden ſehr lebhaft werden; man wird Amendements vor⸗ 
ſchlagen. Wir ſind jetzt unter verſchiedenen Umſtänden doch einigermaßen, 
wie unter dem Miniſterium Polignac, Das Miniſterium ſoll entſchloſſen 
ſein, ſich nicht durch die Adreſſe einſchüchtern zu laſſen, und nur bei einer 
Verweigerung des Budgets zu weichen. Dies iſt nun immer eine ſehr kitz⸗ 
liche Sache. Hat das Minifterium die Abſicht zu widerſtehen, fo thäte es 
immer beſſer, die Kammer aufzulöſen. Allein dazu würde ſich der König 
äußerſt ſchwer entſchließen. In jedem Falle würde ſich ein Miniſterium in 
ſehr prekärer und bedenklicher Lage einer Kammer gegenüber, die ihm die 
Regierungsmittel verweigerte, befinden. Uebrigens wird in vierzehn Tagen 
Alles entſchieden ſein. Offenbar befinden wir uns jetzt in der Kriſe. Lud⸗ 
wig Philipp, der immer, auch für die ſchlimmſte Lage, ein Auskunftsmit⸗ 
tel hat, hält den Marſchall Soult in Reſerve, und würde vielleicht Hrn. 
Guizot opfern. Er würde ſich aber dann in folgender Lage befinden. Der 
Ihnen mitgetheilten Statiſtik der Deputirtenkammer zufolge zählt die dem 
Herrn Guizot gehorchende doktrinäre Partei 60 bis 70 Stimmen in der 
Kammer. Sie iſt daher eines der weſentlichen Elemente der Majorität, die 
nach einer ſolchen Dislokation nur noch 130 bis 140 Stimmen zählen 
würde. Dieſe Majorität müßte ſich ſonach, um vollſtändig zu werden, im 
Tiers-Parti oder in der dynaſtiſchen Linken des Hrn. Odilon-Barrot re 
krutiren. Dadurch müßte ſich aber das ganze Regierungs⸗Syſtem än⸗ 
dern. Dieſe Veränderung will der König um keinen Preis, und darin liegt 
die Stärke des Hrn. Guizot und ſeiner Freunde. Bildet ſich ein neues Mini⸗ 
ſterium, ſo werden die Elemente dazu die HH. Marſchall Soult, Monta⸗ 
livet und Molé fein. Nur die Frage der Präſidentſchaft des Konſeils und 
der Majorität der Kammer könnte eine ernſte Schwierigkeit bereiten. Von 


Herrn Thiers iſt durchaus nicht die Rede. Inzwiſchen vereinigen ſich alle 
Schattirungen der Oppoſition in der Deputirtenkammer zu Einem Syſte⸗ 
me. Herr Odilon⸗Barrot nähert ſich der Koterie Ganneron; Hr. Thiers 
ſelbſt wird an dieſen Oppoſitionsklubs Theil nehmen, oder ſich wenigſtens 
darin repräſentiren laſſen. — Die Verſammlung im Saale bei der Thron⸗ 
rede war ſehr zahlreich. Der Herzog von Orleans ſah etwas übel aus, 
und der Herzog von Nemours ſcheint von ſeiner Reiſe nach Afrika ſehr 
angegriffen zu fein. (Allg. 3.) 

In einem Schreiben aus Paris vom 21. Dez. (in der Hannover: 
ſchen Zeitung) heißt es: „Ich beeile mich, vorläufig Ihnen zu berichten, 
daß die Pariſer drei Tage lang dem Herrn de V. Unrecht gethan haben. 
Der myſteriöſe Mann, der ſich nach dem Raubanfall in der Bank erſchoſ—⸗ 
ſen, ward plötzlich wieder ſo unbekannt, daß die Polizei, da der verweſende 
Leichnam nicht wieder ausgeſtellt werden konnte, zur Ausſtellung eines in 
ſeine Kleider gehüllten Strohmannes, dem das in Gyps geformte Geſicht 
des Thäters aufgeſetzt wurde, ihre Zuflucht nahm, um zur Entdeckung des 
Namens zu gelangen. Plötzlich wurden Strohmann und Gypsmaske wie: 
der weggenommen, und es hieß, man wiſſe den Mann. Zufällig gab Hr. 
Paul Lacroix dieſer Tage eine neue Geſchichte der myſteriöſen eiſernen Maske 
heraus, und fo traten zwei Gemälde der Geſellſchaft unter Ludwig XIV. 
und der heutigen ſich merkwürdig einander gegenüber. Bezeichnend iſt 
wahrlich, daß die Leute ſo lange auf den erwähnten Herrn de V. fallen, 
und ſpäter hinzuſetzen konnten, er ſei des Gerüchtes, das ihn ſo lange vor 
der Verfolgung ſeiner Gläubiger geſchützt, wahrſcheinlich ſehr froh geweſen.“ 

Die Zöglinge des Collegiums Heinrich IV. haben bei Gelegenheit des 
neuen Attentats gegen das Leben des Königs eine Adreſſe an die Königin 
gerichtet. Sie haben ihren Mitſchüler, den Herzog von Auma le 
gebeten, dieſelbe J. Maj. zu überreichen. — Seit dem 25ſten dieſes Mo⸗ 
nats iſt die Civilliſte ſehr thätig geweſen, den Armen Beiſtand durch 
Verabreichung von Holz, Friesdecken, Arzenei, wollenen Kleidern, Vorräthen 
an Brod, Mehl und Reis u. ſ. w. zu leiſten. Auch hat die Königin, 
auf Empfehlung der Dames de Charité vielen Armen Geldhülfe von 
5— 20 Fr. angedeihen laſſen. Einem Bericht des Grafen Montalivet zu⸗ 
folge, hätte Se. Maj. eine volle Million zur Unterſtützung der Armen in 
mehren großen Städten verwendet. — Der Presse zufolge hat Karl X. 
21 Millionen Paſſiva und nur 4½ Millionen Aktiva hinterlaſſen. Bei 
den erſteren ſind die Forderungen mehrer Holländer und Deutſchen nicht 
mit gerechnet. Dieſe inbegriffen ſteigen die Schulden auf 36 Millionen. 
— Briefe aus Conſtanz melden, daß die ehemalige Königin Hortenſia 
abermals ſehr ernſtlich erkrankt ſei; dies liegt vorzüglich in ihren Beſorg⸗ 
niffen wegen der nächſtens zu eröffnenden Debatten des Prozeſſes der Mit⸗ 
verſchworenen ihres Sohnes. Seinem Wunſch gemäß trägt ſie Sorge, daß 
demſelben vor- und nachher alle möglichen Unterſtützungen zufließen ſollen. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 21. Dezbr. (Privatmitth.) Der neu ernannte Ge⸗ 
neral en Chef der Armee am Taurus iſt nach den neueſten Nachrichten 
bereits in Diarbekir angekommen und Delaver Paſcha hat Beſitz von Ku⸗ 
tahia genommen. — Die hier aus London angekommenen perſiſchen 
Prinzen find in dem vom engliſchen General⸗Konſul gemietheten Haufe 
abgeſtiegen. Die Pforten-Miniſter ſcheinen wenig Notiz von ihnen neh⸗ 
men zu wollen. Lord Ponſonby machte ihnen nach Ankunft eines Couriers 
aus London eine Viſite und ſchickte den andern Tag einen Tartaren mit 
Depeſchen nach Teheran ab. — Die Peſt läßt uns endlich zu Athem kom⸗ 
men und iſt im Abnehmen. — Ueber die erſte Rei ſe des Sultans in 
die Provinz Nikodemien erfährt man, daß fie einen unbeſchreiblichen Ein⸗ 
druck auf die Bevölkerung hervorgebracht hat. Als das neue Kriegsſchiff in 
Jonikmid vom Stapel gelaſſen wurde und der Sultan an der Seite feiner 
beiden Prinzen erſchien, war das Volk von Andacht und Ehrfurcht hinge⸗ 
riſſen, und laut jubelnd begrüßten die Moslims die hier verkinigte Kaiſerl. 
Familie, die ſich zum erſten Mal in einer Provinz zeigte. Als der Sul⸗ 
tan mit feinen Prinzen und Swiegerſöhnen in die Moſchee trat, ſpra⸗ 
chen die Imans und Ulema's den Segen über ihn und fein Geſchlecht. 
Hier begab er ſich in die Mitte der Gläubigen und verrichtete andächtig 
fein Gebet. Als er Jsnikmid verließ, war der Jubel des Volks unbe⸗ 
ſchreiblich. Während der Reiſe blieb der Sultan meiſtens auf dem Ver⸗ 
deck der „Maria Dorothea“ und ſchien über feine erſte Reiſe ſehr er⸗ 
götzt. — Capitän Fort wurde von allen Großen des Reichs ausge⸗ 
zeichnet, und als der Sultan in Bekistaſch landete, wurde Kapitän Fort in 
den Palaſt geführt, und demſelben vom Sultan ſelbſt die koſtbarſten Prä⸗ 
ſente übergeben. Am meiſten Aufmerkfamteit und freudige Hoffnungen 
für die fortſchreitende Civiliſation im Orient erregte das Benehmen des 
Thron⸗Erben, der am Bord der Maria Dorothea aller Blicke auf ſich 
zog. Man ſah ihn ſeinen Vater gleichſam abgöttiſch verehren, und alle An⸗ 
weſenden mit Fragen, welche ſeine Neugierde befriedigen ſollten, die aber auch 
zugleich Beweiſe feiner Intelligenz und feines Forſchens waren, beſtürmen. 
Er wandte ſich mehrmal an Kapitän Fort, und ward übereinſtimmend als 
ein würdiger Nachfolger feines Vaters anerkannt. — Die definitive Aus⸗ 
gleichung mit dem Vice⸗König Mehmet Aly und der Pforte ſcheint nicht 
mehr zweifelhaft. — Aus Circaſſien iſt die Nachricht hier eingegangen, 
daß ſich dieſe Gebirgsvölker in Maſſe erhoben haben. Sie haben zum er⸗ 
ſten Mal eine National⸗Fahne in Kuban entfaltet, allwo die ganze 
Jugend hinſtrömt. Die Fahne hat trois lleches eroisées. Die Ruſſen 
ſollen indeſſen wenig Gewicht auf die allgemeine Erhebung dieſer Gebirgs⸗ 
völker legen, obgleich es nun unbezweifelt iſt, daß Waffen in dieſe Pro⸗ 
vinzen eingeſchleppt wurden, und daß die Blokade⸗Erklärung der Ruſſen 
ihren guten Grund hatte. — Aus Perſien ſind neuere Berichte einge⸗ 
troffen. Die gegen Berat aufgebrochene Armee war im vollſten Zustand 
der Auflöſung. Das Hauptquartier des Schachs war nach dieſen Berich⸗ 
ten von der Mitte Novembers in Aſterabad und der Schach gezwungen 
Halt zu machen. Unterdeſſen begannen die Turkomanen eine Diverfion 
und der Schach mußte gegen fie Truppen detaſchiren. Sämmtliche en g⸗ 
liſche Offiziers, welche den perſiſchen Dienſt verließen, haben ſich auf 
den Rath des engliſchen Miniſters Mac Neil entſchloſſen, in der Provinz 
Tabris bei Organiſation der Truppen, wieder einzutreten. Aus dieſem 
Umftand kann man annehmen, daß der Zug nach Berat aufgegeben, und 
daß Mac Neil bereits Einfluß gewonnen hat. 


| 


2. 


Amerika. 


* * 


Martin van Buren. 

Unſern Leſern wird es ſehr willkommen fein, wenn wir ihnen hier ei 
nen kurzen, aus den beſten Quellen entnommenen Abriß des Lebens und 
des Charakters Martins van Buren geben, des neuen Oberhauptes, 
welches ſich die amerikaniſchen Freiſtaaten erwählt haben. — Martin van 
Buren ift den öten December 1782 in der kleinen Stadt Kin derhork, 
Grafſchaft Columbia, Staat von New- Mork, ohngefähr zwanzig Mei⸗ 
len von Albany, geboren. Abraham van Buren, aus Holland ſtam⸗ 
mend, zeichnete ſich zwar im Freiheitskampfe nicht aus, hatte jedoch leb⸗ 
haften Antheil daran genommen und ſich ſpäter für die demokratiſche Par⸗ 
tei, welche Jefferſon repräſentirte, erklärt. In den Grundſätzen dieſer Par: 
tei aufgezogen, machte Martin fie ſich früh zu eigen und blieb ihnen fort⸗ 
während treu. Seine erſte Erziehung war, wie die des größten Theils der 
Jugend in den vereinigten Staaten unvollſtändig. Obgleich er ſich nur 
dem Advokaten-Stand beſtimmte, gab er doch feinen Schulunterricht in 
ſeinem 14ten Jahre auf, eben ſo unbewandert in alten und neuen Spra⸗ 
chen, als in den allgemeinſten Kenntniſſen und Wiſſenſchaften. So er: 
reichte er auch keinen akademiſchen Grad und mußte daher, nach der da⸗ 
maligen Einrichtung, ſieben Jahre unter der Aufficht eines Praktikers ar⸗ 
beiten. Im praktiſchen Leben war er deſto thätiger, machte raſche Fort⸗ 
ſchritte und bildete eine ihm angeborne Gewandtheit der Sprache, bei der 
großen Gelegenheit, die ſich ihm zu deren Anwendung darbot, bis zu einem 
hohen Grade von Vollkommenheit aus. Nachdem er unter zwei der aus⸗ 
gezeichnetſten Advokaten ſeine praktiſchen Vorſtudien beendet hatte, wurde 
er, 21 Jahr alt, an dem erſten Gerichtshofe angeſtellt. Schon früher hatte 
er ſich bei Unter⸗Gerichtshöfen mehrmals durch Gewandtheit des Vortrags, 
durch Gegenwart des Geiſtes und durch die raſche, klare Ueberſicht der Um⸗ 
ſtände hervorgethan. In einem Lande, wo das politiſche Leben ſo rege iſt, 
und für jeden Einzelnen ſo früh beginnt, konnte Martin, bei den Eigen⸗ 
ſchaften, die er beſaß, nicht lange unbeachtet bleiben. In ſeinem 18ten 
Jahre wurde er von der demokratiſchen Partei feiner Geburtsſtadt zum Re⸗ 
präſentanten in einer der vorbereitenden Zuſammenkünfte gewählt, welche 
gewöhnlich beim Herannahen der Wahlen gebildet werden. Es handelte ſich 
gerade über die Wahl der Kandidaten für die beſondere Geſetzgebung des 
Staates von New-Vork. Dies war fein erſtes öffentlich politiſches Auf⸗ 
treten. Im Jahre 1812 wurde er Senats⸗Mitglied von New⸗ Mork 
für die Grafſchaft Columbia. Sein Eintritt in die öffentlichen Angele⸗ 
enheiten wurde von dem glänzendſten Erfolge bezeichnet, dem ſich zu gleicher 
5 eine patriotiſche Handlung anreihte. Der Krieg zwiſchen England und 
den vereinigten Staaten war erklärt und eine engliſche Armee ſtieg auf 
amerikaniſchen Boden aus. Obgleich Martin van Buren als Mitglied 
der demokratiſchen Gegenpartei, ſich immer mit Macht gegen die Gewalts⸗ 
Ausdehnung der verbündeten Staaten entgegen geſtemmt hatte, ſo ſchlug 
die Verſammlung, deren Mitglied er war, vor und ſetzte auch ſeinen Vor⸗ 
ſchlag durch, daß der Gouverneur von New⸗- Pork bevollmächtigt wurde, 


eine Armee von 12000 Mann auf zwei Jahre dem Gouvernement zur freien 


Verfügung zu übergeben. Außerdem unterſtützte er auf's kräftigſte alle zur 
Durchführung des Krieges nöthigen Maaßregeln. So wurde er auch, nach 
dem Frieden vom 15ten Februar, einftimmig zum General- Prokurator des 
Staates von New⸗ Mork ernannt. Hier entwickelte er eine Sachkenntniß, 
eine Gewandtheit, eine Urtheilskraft und Einſicht, welche die Achtung und 
das Vertrauen, die ihm längſt zu Theil geworden waren, begründeten. — 
Indeſſen zog, in demſelben Zeitraume, ein Zwiſt der Parteiungen, welche 
in demokratiſchen Staaten ſo häufig ſind, ſeinen Sturz herbei. Er wurde 
ſeiner Funktionen entkleidet. Aber er lebte nicht lange in Ungnade. Als 
der Staat von New- Vork einen Konvent bildete, um die Reformen feiner 
Konſtitution weiter auszubilden, wurde Martin van Buren von den 
Wählern von Oſtego dahin geſendet, wo er eine neue Gelegenheit fand, 
die Größe ſeines Geiſtes zu offenbaren. Der größte Theil der Reformer, 
welche durch dieſe Verſammlung in der politiſchen Geſetzgebung herbeige⸗ 
führt wurden, hat er hauptſächlich angegeben und ſeine Beredtſamkeit un⸗ 
terſtützte mächtig deren Annahme. — Bald darauf wurde er zum Mitgliede 
des Senates der Union erwählt für den Staat von New-Vork. Auch auf 
dieſem Schauplatze ſeines Wirkens verleugnete ſich die Ueberlegenheit van 
Burens nicht. Er wetteiferte mit den ausgezeichnetſten Mitgliedern des 
Kongreſſes als Redner und Staatsmann. Faſt acht Jahre hindurch, wäh⸗ 
rend welcher Zeit er dieſen Poſten bekleidete, war er in dem Senate die 
feftefte Stütze der demokratiſchen Partei. Im Januar 1829 legte er feine 
Stelle nieder, um den Poſten eines Gouverneurs des Staates von New⸗ 
York zu übernehmen, zu welchem er von feinen Mitbürgern berufen wurde. 
Seine Laufbahn als Gouverneur war glänzend, aber kurz. Beſonders zeich⸗ 
nete fie ſich durch bedeutende Umgeſtaltungen im Finanz: Wefen aus. — 
Hierauf, nachdem er von feinem Gouverneurs⸗Poſten abgetreten war, berief 
ihn der General Jackſon als Staatsſekretär für die auswärtigen Angeles 
genheiten zu ſich. Das Bündniß zwiſchen dieſen beiden Männern befeſtigte 
ſich durch die Uebereinſtimmung der politiſchen Meinungen, und wurde noch 
durch eine innige F undſchaft enger verknüpft. Zwei Jahre darauf indeß 
trennten ſich die beiden Freunde, in Folge einiger Zwiſtigkeiten des Kabi⸗ 
nets. Van Buren zog ſich zurück, um ſich nach England, in der Ei⸗ 
genſchaft eines Geſandten der vereinigten Staaten zu begeben. Hier erwar⸗ 
tete ihn eine neue Ungnade, denn kaum hatte er ſeine Beglaubigungs⸗ 
Briefe vorgezeigt, als der Senat, welcher nicht, nach der Form der Kon⸗ 
ſtitution, war zu Rathe gezogen worden und deſſen Mehrzahl feiner Par⸗ 
tei feindlich geſinnt war, ſeine Ernennung für ungiltig erklärte und er zu⸗ 
rückberufen wurde. Als ein ſeltenes Beiſpiel von Mäßigung und klugem 
ückzuge, wird die Art und Weiſe, womit er dieſe Kränkung ertrug, ge⸗ 
lobt. Im Jahre 1832, bei der Wiederernennung Jackſons zum Prä⸗ 
ſidenten, wurde van Buren von der größten Mehrzahl zum Viceprä⸗ 
ſidenten der vereinigten Staaten erwählt, und ſo bekam er den Vorſitz in 
dem Senate, welcher ihn ſo tief gekränkt hatte. — Dies ſind die Schick⸗ 
ſale des Mannes, welchen die Wähler in Amerika zum Nachfolger des Ge⸗ 
nerals Jackſon erwählt haben, für den höchſten Poſten in ihrer Verwal⸗ 
tung. Seine Rede ift gewöhnlich kalt und gemeffen, wird aber eindringlich 
durch ihre Gediegenheit und ihren logiſchen Scharfſinn. Seine beiden Haupt⸗ 
Tugenden ſind vollkommene Unbeſcholtenheit und Charakterfeſtigkeit. 
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Miszellen. 

(Hamb. Korreſp.) Meyerbeer's „Hugenotten“ ſind ſowohl in 
Wien wie in Berlin, Cenſur-Rückſichten wegen, von den Hof-Bühnen 
zurückgewieſen. Wie man hört, hat jetzt der Direktor des Königſtädter 
Theaters den Text der Cenſur vorgelegt. Leipzig dürfte das Werk zuerſt 
in Deutſchland aufführen. N 


(Mozart's Don Juan.) Zuſchriſt an den Redakteur. 
„Werther Freund! Am 4. November 1787 wurde in Ihrer Vaterſtadt 
Prag Mozart's Don Juan zum erſtenmale aufgeführt. — Als Mozart 
im Februar deſſelben Jahres Prag beſucht hatte, war er mit der Darſtel⸗ 
lung des 1786 für Wien komponirten Figaro durch die Gnardaſoni ſche 
Geſellſchaft ſo zufrieden geweſen, daß er mit Gnardaſoni übereinkam, durch 
den Abbate da Ponte, welcher auch den Figaro nach Beaumarchais zum 
Opernterte verarbeitet hatte, Moliere's lestin de pierre als libro da 
mettersi in musica umformen zu laſſen, und bis zum Herbſte zu kom⸗ 
poniren. Das ſtipulirte Honorar waren 100 Dukaten. Ende des Som: 
mers war M. nach Prag gekommen und hatte fein Werk — größtentheils 
auf dem Duſcheckſchen Weinberge — am 28. Oktober vollendet. Die Dar⸗ 
fteller waren: Don Juan — Luigi Baſſi — damals 21 Jahr alt. Leporello 
— Ponziani. Ottavio — Baglioni. Comthur und Maſetto — Lolli. 
Donna Anna — Dem. Saporiti. Donna Elvira — Mad. Micelli. Zer⸗ 
lina — Mad. Bondini. Fordern Sie doch in Ihrer Zeitſchrift 
alle deutſche Theaterdirektionen auf, am 4. November 1887 
das fünfzigjährige Jubelfeſt dieſes herrlichen Werkes zu fei⸗ 
ern. — Leipzig, den 13. Dzbr. 1836. Ihr Hohenthal.“ 


(Carrariſcher Marmor.) Die kleine Stadt Carrara mit 6000 
Einwohnern bietet ein außerordentliches Beiſpiel von Künſtlerwerkthätigkeit 
dar, wie es keine andere Stadt, nicht einmal Rom auch im entfernteſten 
Verhältniſſe aufweiſt. Carrara darf eine Stadt von Bildhauern genannt 
werden, denn es zählt nahe an tauſend Menſchen, nicht viel weniger als 
die ganze männliche Bevölkerung, welche ſich mit dieſem Kunſtzweige be⸗ 
ſchäftigen. Rings um den Hauptplatz der Stadt find beinahe alle Ge⸗ 
wölbe Ateliers von Bildhanern, wo herrliche Muſter Canova's und anderer 
großen Meiſter zu ſehen ſind. Die Akademie übertrifft in dieſem alle Ate⸗ 
liers; in derſelben lernen die jungen Carrareſen von Profeſſoren der Kunſt, 
die vom Vater auf den Sohn ſeit langen Zeiten ererbte Ausübung der 
Bildhauerei. Ueberall zeigt ſich das ſonderbare Schauſpiel eines beinahe 
fabriks⸗ und handelsmäßig betriebenen Kunſtzweiges; was abgeladen und 
in Magazine getragen, was einem Wagen zu weiter Fracht aufgebürdet, 
was in Gewölben zur Schau ausgeſtellt, worüber unterhandelt wird — 
Alles iſt Marmor, entweder in rohem Zuſtande, oder in halb verarbeiteten 
Klötzen, Kunſtwerke in Umriſſen und vollendete Arbeiten. — Zwanzig Jahr⸗ 
hunderte find es bereits, ſeit die Marmorarten von Carrara in hohem Rufe 
ſtehen; die Römer nannten ſie nach der nahen Stadt Luni, der Name Car⸗ 
rara entſtand erſt ſpäter. 


) Aus dem „Komet“. 


Breslau, 11. Januar. Am Zten d. M. wurde ein ſeit dem 1ften 
ejusdem vermißter, dem Trunke in hohem Grade ergebener, 43 Jahr alter 
Mann erfroren gefunden. Er war am leßtgedachten Tage ſehr angetrun⸗ 
ken geſehen worden, — Am Sten ſtürzte ein 38 Jahr alter Tagearbeiter, 
der ſich in der Trunkenheit in ein frembes Haus geſchlichen hatte, von be⸗ 
deutender Höhe die Treppe herab, und verletzte ſich dergeſtalt, daß er am 
andern Tage ſtarb. — Ein dritter Trinker, 56 Jahr alt, wurde am Sten 
des Abends gänzlich erſtarrt und ſprachlos in einem Haufe in der Mathias: 
Straße gefunden. Er wurde ſofort in einem Tragebette nach dem Ho⸗ 
ſpikal Allerheiligen gebracht, ſtarb aber während des Transportes. 

In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern geſtorben: 26 
männliche und 32 weibliche, überhaupt 58 Perſonen. Unter dieſen ſind 
geſtorben: an Abzehrung 9, an Alterſchwäche 1, an Bruſtkrankheit 6, an 
Bräune 1, an Brechruhr 4, an Entbindungsfolge 3, an Gehirnleiden 1, 
an Krämpfen 6, an Leberleiden 3, an Lungenleiden 6, an Nervenfieber 1, 
an Schlag⸗ und Steckfluß 4, an Schwäche 2, an Unterleibskrankheit 
3, an Waſſerſucht 6, todtgeboren 2. — Den Jahren nach befanden ſich 
unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 20, von 1 bis 5 Jahren 8, von 
5 bis 10 Jahren 1, von 20 bis 30 Jahren 3, von 30 bis 40 Jahren 6, 
von 40 bis 50 Jahren 7, von 50 bis 60 Jahren 6, von 60 bis 70 
Jahren 4, von 70 bis 80 Jahren 2, von 80 bis 90 Jahren 1. 

In derſelben Woche find auf hieſigen Getreide-Markt gebracht und 
verkauft worden: 1835 Schfl. Weizen, 1359 Schfl. Roggen, 688 Schfl. 
Gerſte und 1396 Schfl. Hafer. 

Im Monat Dezember ſind durch die hieſigen Scharfrichter⸗Knechte 44 
Hunde aufgefangen, und von denſelben 34 Stück als herrenlos getödtet 
worden. 
eee e 

Feuer Meteore. 

Es wird, auf Veranlaſſung der neulich in unſern Blättern erwähnten 
November-Meteornächte, angemeſſen fein, auch ein Wort über die 
Natur der Feuermeteore, der ſogenannten Sternſchnuppen, Feuer⸗ 
kugeln mit ihren Meteorſteinen u. ſ. w., zu ſagen, welche jene Nächte 
zu ſo glänzenden und merkwürdigen gemacht haben. Freilich wird dieß in 
der Enge einer Zeitung ſchwer halten; aber wir ſetzen die Kenntniß der 
früheren Hypotheſen darum auch voraus. Dieſelben ſcheinen mir bloß dar⸗ 
in zu fehlen, daß fie dieſen Meteoren immer nur einerlei Urſprung, näm⸗ 
lich entweder nur einer telluriſchen oder nur einer kosmiſchen bei⸗ 
meſſen; gerade die neueſten Beobachtungen ſcheinen vielmehr darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß es telluriſche und kosmiſche Feuermeteore giebt. Was die er⸗ 


ſteren betrifft, fo erkläre ich mir ihren Urſprung ganz nach Analogie der. 


wäßrigen Metebre. Gleichwie bei dieſen die von der Erde ununterbrochen 
aufdünſtenden verſchiedenen Flüſſigkeiten, in einem ewigen und, zur Erhal⸗ 
tung des Ganzen, unentbehrlichen Kreislaufe, als Regen, Schnee, Hagel, 
ja als große herabſtürzende Eisklumpen, der Erde wieder zugeführt werden; 
eben ſo verhält es ſich in ſeiner Art bei den telluriſchen Feuermeteoren mit 
ihren Meteorſteinen, ihrem Meteor-Eifen u. ſ. w. Beſtändig ſehen wir, 
daß Winde, Stürme u. ſ. w. ungeheure Staubmaſſen in Atomenform zu 


den höchſten Lüften emporreiſſen; ganze Maſſen Metalls gehen von Hand 
zu Hand, greifen ſich ab, und löſen ſich gleichſam in metalliſche Dünſte 
auf; — und mit dieſem Allen wird die Atmosphäre geſchwängert, bis ein 
eigenthümlicher feuriger Natur-Prozeß, ähnlich dem elektriſchen Regenprozeß, 
eintritt, und die Wiederausſcheidung, den Niederſchlag bewirkt, ohne wel⸗ 
chen abermals das Beſtehen des Ganzen gefährdet ſein würde. 

Anders verhält es ſich dagegen mit den kos miſchen Feuermeteoren. 
Die, den Weltenraum von Geſtirn zu Geſtirn, erfüllende, gemeinhin mit 
dem Namen „Aether“ belegte Flüſſigkeit iſt mit den Elementarſtoffen der 
Geſtirnbildung, gleichſam mit dem Weltenſchöpfungsſtoffe in der fein⸗ 
ſten Form erfüllt; — die jüngſten Entdeckungen am Fixſternhimmel *), 
welche uns neue Sonnen im Werden als vorläufige Zuſammenballungen 
jenes Weltenſchöpfungs⸗Stoffes, zeigen, laſſen keinen Zweifel darüber übrig. 
Nichts weiter, als ſolche kleinere Zuſammenballungen deſſelben Stoffes aber 
find die kosmiſchen Feuermeteore. Dieſe Aggregate bewegen ſich im Wel⸗ 
tenraume, dem allgemeinen Gravitationsgeſetze gehorchend, bis ſie, von ir⸗ 
gend einer planetariſchen Anziehung überwältigt, auf den betreffenden Kör⸗ 
per herabſtürzen. — Dieſe Anſicht ſtimmt, in der Hauptſache, mit der be⸗ 
kannten Chladni'ſchen Hypotheſe ganz wohl überein; aber fie läßt ſich, 
bei ihrem weitern Umfange, zugleich ſehr paſſend zur Erklärung der Er⸗ 


*) Man vergleiche unſern ſpaͤter folgenden Aufſatz über dieſe neueſten * 


Theater- Nachricht. 
Donnerſtag den 12. Januar: Anna Boleyn, 
Große Oper in 2 A., Muſik von Donizetti. 
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Literariſche Anzeigen 


ſcheinungen in den Meteor-Novembernächten anwenden, worauf es mir 
hier weſentlich ankam. Dr. N. 


Charade. 
(2 Sylben.) 
Die Erſte iſt ein Götze, und beinah die Zweite. 
Das Ganz', im fernen Land voll armer Sklaven, 
Beut manchem reichbeladnen Schiff, das aus dem Streite 
Empörter Wogen flieht, den ſich' ren Hafen. 
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9. — 10. Barometer Tee 5 

Januar.] 3. L. | inneres. | außeres. feuchtes. Rind. wol. 

Abd. 9 U. 27“, 10,51 + 1, 20 — o, 2 — 1, 108. 38% überzogen 

Morg. 6 u. 27“ 8,75 1,:2 0, 9 + o, 20[SW. 55°| überwölkt 
„ 9 „27“, 8,50 + 1, 4 1, 4 +. 0, 6158. 27° 5 5 

Mtg. 12 : 127” 7,7% 2, 2 1 1, 50S. 49° 5 5 

Nm. 327“ 6,69 2, 1 2, 0 1, 2SW. 380 heiter 

Minimum — 0, 2 (Temperatur.) Oder + O, 0 


Durch ein Ver ſehen beim Abſchreiben find bis zum gten Januar ſtatt der Tempe⸗ 
ratur Minimum gerade umgekehrt immer die hoͤchſten Waͤrmegrade des Tages auf⸗ 
gefuͤhrt worden. 


Redakteur: E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


der 


Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau. 


Sanagenggengss dnss 2 


reitag den 13ten Januar 
zum Benefiz des Herrn v. Perglass: 


Der Reisewagen des 
Emigranten, 
Drama in 5 Acten. 


Nach dem Französischen des Meles- 25 
ville et Hestienne „La Berline d Emigré. 2 


FCC 


Verlobungs-Anzeige. 

Meine am 20. Dezember v. J. geſchehene Ver⸗ 
lobung mit Jungfrau Anna Roſina Noſerke 
in Dunkawe, zeige ich hiermit ergebenſt an. 

Poln.⸗Hammer, den 11. Jan. 1837. 

Preß gott, 
Weber zu Poln.⸗ Hammer. 


© 
2 
5 
25 
2 
5 


SSRORHEHEHN 


Verbindungs = Anzeige. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich ergebenft: 
Breslau, den 10. Januar 1837. 

J. H. Zehdniker, 

Carol. Zehdniker, geb. Scholim. 


Verbindungs- Anzeige, 
Ihre am Iten d. Mts. zu Breslau vollzogene 
eheliche Verbindung zeigen ergebenſt an: 
Neiſſe, den 11. Januar 1837. 
Dr. Franz Patzack. 
Florentine Patzack, geb. Jack witz. 


Entbindungs = Anzeige. 

Die heute früh um 8Y, Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau geb. Fürſt, von einem 
gefunden Knaben, zeige ich hierdurch ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung ergebenſt an: 

Breslau, den 11. Januar 1837. 


Ku h, 
Oberlandes⸗Gerichts- Aſſeſſor. 


Ertbindungs = Anzeige. 

Die geftern Abend um 10 Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau, Minna geborne 
Schürz, von einem geſunden Knaben, beehre ich 
mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Militſch, den 9. Januar 1837. 

Löwe, Königl. Stadtrichter. 


Entbindungs-Anzeige. 

Die geſtern Abend um 9 Uhr erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner Frau, geborne Kauffer, von einem 
Knaben, beehrt ſich entfernten Freunden und Ver⸗ 
wandten ergebenſt anzuzeigen: 

Hultſchin, den 3. Januar 1837. 

Janetzki, Bürgermeiſter. 


5 Entbindungs- Anzeige. 

Die heut früh halb vier Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau, von einem ge⸗ 
ſunden Knaben, beehre ich mich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Breslau den 11. Januar 1837. 

Dr. W. Krauß. 


Nachdem der unterm 7ten d. M. als abhanden 
gekommen angezeigte Pfandbrief: N 

Ackreschfronze L. W. Nr. 23 — 250 Rthl. 
wieder in Vorſchein gekommen, ſo wird ſolches 
zur Wiederherſtellung ſeines ungehinderten Kurſes 
hiermit bekannt gemacht. 

Breslau, den 10. Januar 1837. 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Im Verlage von Hartleben in Peſth iſt ſo 
eben erſchienen und in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp. in Breslau zu haben: 


: Naturgeſchich liches 5 
Kabinet des Thierreiches. 


Von 
Sir William Jardine. 
Aus dem Engliſchen von 
Dr. Auguſt Diezmann. 

Der berühmte Naturforſcher William Jardine 
erfaßte zuerſt die herrliche Idee, das ganze Thier⸗ 
reich in einzelnen Abtheilungen, jede Thierklaſſe, 
jede beſtimmt abgeſchloſſene Gruppe der Geſchöpfe 
beſonders zu beſchreiben, und zugleich die ſchönſten 
und treueſten Abbildungen derſelben beizufügen. 
Dieſer glückliche Gedanke fand durch ſeine treffliche 
Ausführung fo großen Beifall, daß bereits zeh n⸗ 
tauſend Abnehmer den Herausgeber unterſtützen. 
Aber allgemein wurde auch anerkannt, daß die Be⸗ 
ſchreibung vieles Neue und Belehrende in glänzen: 
dem Style dargeſtellt enthalten, und Jedem, der 
ſich in dieſer anziehendſten aller Wiſſenſchaften un⸗ 
terrichten will, vorzüglich zu empfehlen ſeien. 

Die Abbildungen ſind größtentheils nach Origi⸗ 
nalzeichnungen geſtochen, welche ausgezeichnete 
Künſtler in den reichen brittiſchen Muſeen eigens 
für dieſes Unternehmen angefertigt haben, und da, 
wo es erforderlich war, iſt nebſt dem Maͤnnchen 
auch das Weibchen und das Junge abgebildet, um 
bei dem Beſchauer und Leſer eine noch vollkom⸗ 
menere Vorſtellung zu erwecken. 

Als beſonders intereſſante Zugabe iſt jedem 
Bande das Porträt und die Lebensbeſchreibung 


Sir Thomas Stammford Raffles, einer Vig⸗ 
nette und 30 kelorirten Abbildungen. Geb. 
2 Kthlr. 


Bei Beck und Fränkel in Stuttgart iſt er⸗ 
ſchienen und in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp. in Breslau zu haben: 

Kieſer, Prof., J., Geometrie und 

Trigonometrie. Ein Leitfaden beim 
Unterricht in Real- und Gewerbeſchu⸗ 
len. Ir Theil: Ebene Geometrie, 
mit 11 Steintafeln und 73 in den 
Text eingedruckten Holzſchnitten. 2te 
vermehrte Aufl. 8. 16 gGr. 

Der Zweck dieſes Buches iſt, zu gründlichem Stu⸗ 
dium der Geometrie und beſonders ſolche, bei wel⸗ 


chen erſt Anwendung Hauptſache wird, durch 
viele Uebung zur Selbſtthätigkeit anzuleiten. 


Der Plan der erſten Auflage iſt beibehalten; 


die Erweiterungen werden die Brauchbarkeit deſ⸗ 
ſelben erhöhen. a 

Der zweite Theil der Stereometrie, die 
ebene und ſphäriſche Trigonometrie ent: 
haltend, (Preis 22 Gr.) iſt ebenfalls von uns zu 


beziehen. 
Beck und Fränkel. 


Bei Tob. Dannheimer in Kempten iſt erſchie⸗ 
nen und vorräthig in der Buchhandlung Joſef 
Mar und Komp. in Breslau: 


Elemente 
der 


eines berühmten Naturforſchers beigefügt, wodurch : 
wir mit allen Kon lkanern Vera werben O rnam ente n 3 eich nu n 9 


welche die Grenzen dieſer Wiſſenſchaft erweitert, 
und uns mit den Geheimniſſen derſelben bekannt 
gemacht haben. Indem wir von dieſer durch treff⸗ 
liche Bearbeitung und prachtvolle Ausſtattung be⸗ 
rühmten Naturgeſchichte eine deutſche Ausgabe ver⸗ 
anſtalten, haben wir für die Uebertragung des 

Textes einen bewährten Gelehrten, und für die 

Abbildungen die talentvollſten Künſtler gewonnen; 

die Kolorirung iſt ausgezeichnet ſchön, indem die 

feinſten Farben verwendet wurden, um der Natur 
ihren Schmuck abzuborgen, und Druck und Papier 
ſind wahrhaft elegant. 

Die Herausgabe erfolgt Bandweiſe, ein Band 
beſteht aus 11 — 16 Textbogen mit 32 — 36 Ab⸗ 
bildungen, und koſtet niedlich gebunden nur 2 Rtl. 

Folgende Theile ſind bereits zu haben: 

1. Naturgeſchichte der hühnerartigen 
Vögel, erſter Theil: Truthüner, Pfauen, Haus⸗ 
hühner, Faſanen und Perlhühner. Mit dem 
Bildniſſe des Ariſtoteles und 31 kolorirten 
Abbildungen. Geb. 2 Rthlr. 

2. Naturgeſchichte der katzenartigen 
Säugethiere: Löwen, Tiger, Leoparden, Ja⸗ 
guare, Luchſe u. ſ. w. Mit dem Bildniſſe 
Cuvier's, einer Vignette und 36 kolorirten Ab⸗ 
bildungen. Geb. 2 Rthlr. 

3. Naturgeſchichte der hühnerartigen 
Vögel, zweiter Theil, das Federwildpret, 
nämlich: Rebhühner, Birkhühner, Wachteln, 
Schneehühner u. ſ. w. Mit dem Bildniſſe des 


gelehrt werden. 


in Umriſſen 
nach den vorzüglichſten Muſtern bearbeitet 
und herausgegeben für Zeichnungsſchulen 
und Architekten 
von 
J. B. Weiß. 
3 Hefte, jedes zu 24 Blättern in Quer⸗Folio 


1½ Rt. 

In allen guten Volks: und Gewerbsſchulen ſoll 
die fürs Leben ſo nützliche Ornamentenzeichnung 
Dem Mangel vorzüglicher Mu⸗ 
ſtervorlagen hat der durch ſeſne Zeichnungsſchule 
von 15 Heften rühmlich bekannt gewordene Jeich⸗ 
ner mit dieſem neuen Werke vollkommen abgehol⸗ 
fen, und in dieſen 3 Heften den Schülern alles 
Treffliche und Schöne dargeboten, was nur in ſehr 
großen theuren Werken zerſtreut ſich vorfindet. 
Vorſtände von Zeichnungsſchulen und Lehrer in 
denſelben werden durch baldige Anſchaffung dieſer 
3 Hefte, wovon das früher erſchie nene erſte bereits in 
vielen Zeichnungsſchulen bekannt und die Fort⸗ 
ſetzung dringend begehrt wurde, dem Unterrichte 
eine weſentliche Wohlthat erzeugen. Architekten 
werden durch eigene Anſchauung ſich von der Schön⸗ 
heit und Brauchbarkeit überzeugen und finden, daß 
Sie mit zehnmal mehr Aufwand ſich wo anders 
dieſe reiche Auswahl nicht verſchaffen können. 


Mit einer Beilage. 


69 


— — 


Beilage zu . 10 der Breslauer Zeitung. 


6 Donnerſtag, den 12. Januar 1837. 


Bei Ludwig Schreck in Leipzig iſt er⸗ 
ſchienen und in der Buchhandlung Jofef Mar 
und Komp. in Breslau zu haben: 

Die 
Wetterveränderungen 
und außerordentlichen 
Naturereigniſſe 
des Jahres 1837, 
voraus beſtimmt 


von 
G. E. Seide mann, 
Lehrer der Mathematik in Leipzig. 
Seidemann's Wetterprophezeihungen für 1836 
trafen bis jetzt richtig ein und fanden eine außer⸗ 
ordentlich günſtige Aufnahme im Publikum. Bin⸗ 
nen 8 Wochen erſchienen 9 Auflagen. 


% Wichtiges Werk für Lehrer an 
5 Volksſchulen. 

Im Berlage von L. Pa bſt in Darmſtadt iſt fo 
eben erſchienen und in allen Buch⸗ und Muſika⸗ 
lienhandlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Mar und Komp., zu haben: 


Anleitung 
zum 5 
Geſangunterrichte 


ür 
Lehrer an Volksſchulen, 
nebſt einer Sammlung von zwei⸗, drei- und 
vierſtimmigen Liedern und Chorälen für Kirche 
und Schule, und einem Anhange von Geſän⸗ 
gen für drei und vier Männerſtimmen in No⸗ 
ten und Zifferſchrift, von P. Müller, Rek⸗ 
tor und Lehrer am Großherzoglich Heſſ. Schul⸗ 
lehrerſeminar in Friedberg. 1ſte Abtheilung: 
Anleitung zum Geſangunterrichte. Querquart. 
Geh. 8 Gr. oder 36 Kr. 2te Abtheilung: 
Zwei, drei- u. vierſtimmige Lieder, Quer: 
quart. Geh. 16 r. 
Auf dieſes Werk, für deſſen Einführung in 
ſämmtlichen Volksſchulen des Großherzogthums 
Heſſen ſich der Groß erzogl. Heſſ. Oberſchulrath, 
nach eingeholtem Urtheile anerkannt ſachverſtändi⸗ 
ger Männer und mit Beiſtimmung des Großher⸗ 
zogl. Heſſ. Oberkonſiſtorſums und des biſchöflichen 
Ordinariats zu Mainz einſtimmig ausgeſprochen 
hat, erlaube ich mir, alle Schulbehörden und Leh⸗ 
rer aufmerkſam zu machen. Die noch reſtirenden 
Abtheilungen, enthaltend: Choräle für evangeliſche 
und katholiſche Schulen (letztere unter Genehmi⸗ 
gung des biſchöfl. Drdinariats zu Mainz) und 20 
drei und vierſtimmige Männerchöre, werden bin: 
ben Kurzem im Drucke vollendet ſein. Es wird 
ſomit den Lehrern hier ein Werk in die Hand 
gegeben, in welchem ſie Alles zur möglichſten Aus⸗ 
bildung des Geſanges in Volksſchulen Erforderliche, 
22 zweckmäßiger Reihenfolge und beſter Auswahl 
ſindet. Diz Lieder find in gefälliger, volksthüm⸗ 
licher Melodie gehalten und größtentheils von Hrn. 
Rekt. Müller ſelbſt komponirt. Bei Einführung 
in Schulen wird ein ermäßigter Partiepreis ge⸗ 
ſtellt werden. Auch iſt man bereit, wenn zur Eine 
führung des Werkes in den Schulen eines Landes 
eine andere Sammlung von Chorälen, nach dem 
daſelbſt gebräuchlichen Choralbuche gewünſcht wer⸗ 
den follte,» eine ſolche billigſt zu beſorgen, wenn 
man ſich zum Ankauf von wenigſtens 300 Exem⸗ 
plaren verbindlich macht. g 
Darmſtadt, 15. Oktober 1836. 


L. P abſt. 
So eben iſt in einem neuen Abdruck erfchienen: 


Ignaz Franz 
allgemeines und vollſtändiges 
Katholiſches Geſangbuch, 
worin geiſtliche Lieder zu finden ſind, 
welche Morgens und Abends, bei Prozeſ⸗ 
ſionen und an allen Theilen des Gottes⸗ 
dienſtes, an den Feſttagen des Herrn 
und der Heiligen Gottes, wie auch zu Hauſe 
bei der Arbeit, in allerlei Umſtänden und 


Nöthen, beſonders bei Begräbniſſen, zum 
Unterricht, Troſt und Erbauung frommer 
Seelen gebraucht werden können. 


20 Bogen in 8. Preis 77, Sgr. netto. 
Dies in vielen katholiſchen Gemeinden einge⸗ 

führte und durch ſeinen Inhalt allgemein geſchätzte 

Geſangbuch iſt nunmehr wiederum zu haben. 

Wilhelm Gottlieb Korn. 

Im Verlage von 8 

Fr. Hentze, Buchhändler in Breslau, 

Blücherplatz Nr. 4, erſchien ſo eben und iſt bei 


ihm, ſo wie in jeder andern Buchhandlung zu 
haben: 7 


Große b 
Wandkarte von Europa, 
für Schullehrerſeminarien, Gymna⸗ 
ſien, Volksſchulen und Privat⸗ 

anſtalten. 5 
1 Genau durchgeſehen 


vom 
Seminarlehrer J. E. F. Scholz. 
12 Ropal⸗Velinblätter, kolorirt. Preis 2 Rtlr. 
Die als treffliches Unterrichtsmittel bewährten 
Hälſig'ſchen Globen (Preis 4 Rtlr.), welche, 
beiläufig geſagt, binnen wenig Wochen in zwei⸗ 
ter ſehr verbeſſerter Auflage, gleichfalls in 
meinem Verlage erſcheinen, machte bei hochgeach⸗ 
teten Pädagogen den Wunſch nach einer, im glei⸗ 
chem Maßſtabe bearbeiteten „großen Wandkarte 
von Europa“ rege; ich begegne demſelben mit 
der Bitte, obiger Karte eine gleich günſtige Auf⸗ 
nahme nicht zu verſagen; faſt bin ich, dies im 
Gegenſatz paralleler Erſcheinungen zu hoffen, be⸗ 
rechtigt, da es ſich hier nicht mehr um „Verſuche“ 
handelt, föndern reiche Erfahrungen und gründliche 
Rezenſionen, über die in meinem Verlage bereits 
erſchienenen 26 di verſen großen geograph. 
Wandkarten (151 Royal Blätter) und vielen 
Handkarten, einen „gewiſſen Takt“ bei Unter⸗ 
nehmungen der Art, wohl verleihen können. 
Fr. Hentze, Buchhändler in Breslau. 
Blücherplatz Nr. 4, 

Bei S. Schletter, Albrechtsſtraße Nr. 6. ſind 
zu haben: Friedrichs II. ſämmtl. Werke, 15 B., für 
2½ Rthlr. Luden, Geſch. d. deutſchen Volkes 
7 B., Hfod. Ldp. 16 Rthlr., für 7 Rthlr. Bis 
gnon, Geſch. v. Frankreich 6 B. 1830, Lopr. 
9 Rthlr., für 3 Rthir. Benjamin Constant, 
de la religion, 5 B. Paris. gr. 8. 1830, höchſt 
elegant geb., Ldpr. 15 Rthlr., für 5 ½ Rehlr. 
Ochſenheimer, Schmetterlinge von Europa, 4 B., 
für 2%, Rthlr. Hofmann, Deutſchland u. feine 
Bewohner, 4 B., 1835, Ldpr. 7 ½ Rthlr., für 
4½ Rthlr. Sysmondi, litteratüre du midi 
de l’Europe, 4 Vol. 8. Paris 1829, häͤchſt 
elegant geb., Ldp. 12 Rthlr., für 6 Rthlr. Kalt: 
ſchmidt, Geſammt⸗Wörterbuch der deutſchen Sprache, 
gr. 4. 1834 — 36, Hfbd., ſtatt 9 Nthlr. für 
6 Rthlr. 5 

Verzeichniſſe von 6000 Bänden 


klaſſiſcher mediziniſcher Bücher zu ſehr 


niedrigen Preiſen, aus den Bibliothe⸗ 
ken des ſel. Profeſſors Otto. 

Bibliotheken jeden Umfanges werden von der⸗ 
ſelben Handlung preiswürdig gekauft. 

Der Jugendfreund 

hat ſchon während des Erſcheinens der erſten vier 
Nummern eine ſolche Theilnahme gefunden, daß 
meine Erwartungen, die ich von dieſem Unterneh⸗ 
men hegte, in Erfüllung gegangen ſind. Die Aus⸗ 
führung und Leitung der techniſchen Arbeiten nimmt 
meine Zeit dermaßen in Auſpruch, daß ich mich 
genöthigt ſah, die Debitirung des Blattes als ſelbſt⸗ 
ſtändig beſtehend zu konſtituiren. 

Vom 15ten d. M. ab befindet ſich das allei- 
nige Debits⸗Comptoir des Jugendfreundes in der 
Ohlauer Straße Nr. 52, daher alle geehrte jetzige 
und künftige Theilnehmer ergebenſt erſucht werden, 
ſich in allen Angelegenheiten, welche den Jugend⸗ 
freund betreffen, lediglich dorthin zu wenden, wo⸗ 
ſelbſt die Exemplare ausgegeben, Gelder in Empfang 
genommen werden und über Zahlung gültig quittirt 
werden darf. 

Sollte das neue Debits⸗Comptoir es für zweck⸗ 


* 


mäßig erachten, zur Bequemlichkeit des geehrten Publi⸗ 
kums noch an anderen Orten der Stadt beſondere 
Ausgabe⸗Bureaux zu errichten, fo wird dies vorher 
in öffentlichen Blättern bekannt gemacht werden. 
Breslau, den 11. Januar 1837. 
Pelz. 


Anton 

Mit Bezug auf obige Anzeige des Herrn Anton 
Pelz wird von Seiten des unterzeichneten Debits⸗ 
Comptoirs an das geehrte Publikum die Bitte ge⸗ 
richtet: die am 16ten d. M. auszugebende Nr. 7 
des Jugendfreundes ſich gefälligſt in Nr. 52 der 
Ohlauer Straße adholen zu laſſen und dabei gleich 
zu beſtimmen, ob die nächſten Nummern ebenfalls 
abgeholt werden, oder ob deren Zuſendung in die 
Behauſung eines jeden Theilnehmers gewünſcht wird. 

Sollte außerhalb Breslau Jemand wünſchen, ſich 


des Debits für eine Stadt oder einen gewiſſen Di: 


ſtrikt zu unterziehen, ſo werden diesfällige Anträge 
unter der untenſtehenden Addreſſe, jedoch frankirt, 
erwartet, worauf wegen des zu gewährenden Rabatts 
ein beſonderes Abkommen getroffen werden ſoll. 
Das Debits⸗Comptoir des Jugendfreundes 
Ohlauer Straße Nr. 52. 
Kleinert, im Auftrage. 


Lieferungs-Verdingung. 
Es ſoll die Lieferung von 
1,132 Bettdecken⸗Bezügen inel. 9 für Offiziere 


1,508 Kopfkiſſen⸗ dito 3 118 5 
1,659 Betttüchern 15 ⸗ - 
2,279 Handtüchern. 3 18 = 


368 Strohſäcken und 
33 Strohkopf⸗Kiſſen Pe 
für die Garniſon⸗ und Lazareth-Anſtalten des 
dieſſeitigen Armee-Corps- Bereichs pro 1837 an 
den Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben wer⸗ 
den, wozu ein Submiſſfons⸗Termin 
auf den 13. März o. 
in unſerm Geſchäfts⸗Lokale (im Hofbaurath Fel⸗ 
lerſchen Hauſe am Sandthore) anberaumt wor⸗ 
den iſt. y 
Indem wir Lieferungsluſtige hiezu einladen, be⸗ 
merken wir zugleich, daß die näheren Bedingun⸗ 
gen, fo wie die Normal⸗Probeſtücke täglich in den 
gewöhnlichen Dienſtſtunden bei uns eingeſehen 
werden können, und Zehn pro Cent des Betrages 
des Lieferungs⸗Objekts in baarem Gelde oder preuß. 
Staatspapieren als Caution zu ſtellen ſind. 
Breslau den 5. Januar 1837. 
Königliche Intendantur des Cten Armee⸗Corps. 
Weymar. 


Auktion. 

Am 13. Jan. d. J. Vorm. 10 Uhr, ſollen im 
Oberlandes⸗Gerichtsgebaͤude und zwar im ehemali⸗ 
gen Auktionszimmer * 

circa 40 Etnur. Akten: Makulatur, 
wobei jedoch 4½ Etnr,, die zum Einſtampfen be 
ſtimmt find und deren Ankauf nur Papierfabri⸗ 
kanten geſtattet ift, öffentlich an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden. 

Breslau, 4. Januar 1837. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Dankſa gung. 

Nur der ſorglichen und unermüdeten treuen Pflege, 
nur der kunſtreichen Behandlung meines Hausgrztes, 
des Herrn Doktor Meyer in Ober⸗Glogau, konnte 
es gelingen, mich innerhalb 7 Monaten, in dem 
vorgerückten Alter von 69 Jahren, von einer Lun⸗ 
gen⸗Entzündung, die, bereits behoben, dennoch wie⸗ 
derkehrte, und don Haut-, Bauch⸗ und Herzbeutel⸗ 
Waſſerſucht begleitet, mir mit unvermeidlichem Tode 
drohte, ſo ſchön herzuſtellen, daß ich mich wieder 
vollkommen geſund und ſtark fühle. 

Von dem Gefühl des glücklich Geneſenen durch⸗ 
drungen, möge Derſelbe es mir nicht verargen, wenn 
ich Ihm offen meinen herzlichſten Dank zolle. Glück⸗ 
lich die Gegend, welcher ein ſo umſichtiger Arzt zu 
Theil wird; möge Er nach Gebühr von Allen fo 
geehrt und werthgehalten werden, wie ich Ihn 
wahrhaft hochſchätze! - 

Rosnochau, den 9. Januar 1837. 

von der Wenſe, Major a. D. 


Aepfelſinen 
in ſüßer, vollſaftiger Frucht empfing und erläßt 
im Einzelnen und in Parthieen zu billigſten Preiſen: 
L. H. Gu mp e r b, 
im Riembergshoſe. 
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N Zur beſondern Beachtung empfohlen. 

a Bit Bezug auf die Erklärung des Herrn Redakteur Mehwald im Lokalblatt Nr. 4 
Seite 16, mache ich hiermit auch meinerſeits das hieſige und auswärtige geſchäftstreibende Publikum 
darauf aufmerkſam, daß dem neuen Adreßbuche der Hauptſtadt Breslau pro 1837/8 ein Anhang 
beigefügt werden wird, worin alle Adreſſen, welche als beſondere Empfehlungen gelten ſollen, 
abgedruckt werden, damit es ſowohl Einheimiſchen als Fremden nicht ſchwer wetde, diejenigen aufzu⸗ 


ſinden, an die ſie ſich zu wenden wünſchen. 


Die dafür zu entrichtenden Inſertions-Gebühren be⸗ 


tragen für die klein gedruckte Zeile, welche beinahe die Breite von 2 Zeitungszeilen hat, Einen 
Silbergroſchen. Ausgezeichnete Schriften werden nach dem Raume bezahlt. Die eingehenden An⸗ 
noncen werden nach der Reihefolge ihrer Anmeldung abgedruckt, jedoch müſſen dieſelben bis Ende die⸗ 
ſes Monats ſpäteſtens in der Druckerei des Unterzeichneten abgegeben werden. 


Breslau den 8. Januar 1837. 


Der Buchdruckerei-Beſitzer M. Friedländer, 


Antonien⸗Straße Nr. 4, im goldnen Ring. 


— 


Bekanntmachung. 

Die im Weihnachts-Termin 1836 fällig gewor⸗ 
denen Zinſen der Großherzoglich Poſenſchen Pfand: 
briefe werden, gegen Einlieferung der betreffenden 
Coupons vom 1ſten bis 16ten Februar d. J., die 
Sonntage ausgenommen, in den Vormittagsſtun⸗ 
den von 9 bis 12 Uhr in Berlin durch den un⸗ 
terzeichneten Agenten, in ſeiner Wohnung, und in 
Breslau durch die Herren C. T. Löbbecke und 
Comp. ausgezahlt. Nach dem 16. Februar wird 
die Zinſenzahlung geſchloſſen, und können die nicht 
erhobenen Zinſen erſt im Johannis-Termin d. J. 
gezahlt werden. 

Berlin, den 10. Januar 1837. 

Robert, Kommiſſions⸗Rath, 
Behrenſtraße Nr. 45. 

In Folge obiger Bekanntmachung werden wir 
die Poſener Pfandbriefs = Zinfen vom 1ften bis 
16ten Februar 1837, die Sonntage ausgenommen, 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr aus⸗ 
zahlen. 5 

C. Th. Löbbecke & Com p. 
— Schloßgaſſe Nr. 2. 

Der Unterzeichnete beehrt ſich hiermit ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß er eine Niederlage ſeiner 
„in- und ausländiſchen Gemüſe-, Feld⸗ 
und Blumen⸗Sämereien“ 
bei dem Kaufmann Herrn A. L. Strempel in 
Breslau, Eliſabeth-Straße Nr. 15, errichtet hat, 
und daß alle Sämereien dort zu den, in meinem 
Verzeichniß angegebenen Preiſen zu haben ſein wer⸗ 
den. Auch wird Herr Strempel Beſtellungen 
auf Obſtbäume, Gehölze und Zierſträucher anneh⸗ 
men, und gegen einen geringen Transportzuſchlag 
raſch beſorgen. Verzeichniſſe bitte ich bei Heren 

Strempel abfordern zu laſſen. 
Erfurt, im Januar 1837. 
7 427 F. W. Wendel, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


Bekanntmachung. 

Von dem Königl. Hannöverſchen Hoftuſtmeiſter 
Ernſt Auguſt Störmer in Herzberg am 
Harz iſt uns ein Kommiſſions⸗Lager feiner ſelbſt 
fabrizirten Jagdgewehre, Büchſen und Piſtolen 
aller Art zum billigen Verkauf übergeben worden, 
die wir als vorzüglich gut gearbeitet hiermit em⸗ 
pfehlen können. Auch ſind wir bereit, Beſtellun⸗ 
gen zur Anfertigung dergleichen Gewehre für ihn 
zu übernehmen. 5 
F. Krügermann & Komp. 


Ein Mädchen aus einer anſtändigen Familie, 
wünſcht bei einer einzelnen Dame als Geſellſchaf⸗ 
terin, oder als Gehülfin in der Wirthſchaft hier 
oder in der Umgegend ein Unterkommen zu fin⸗ 
den. Das Nähere wird auf gefällige Anfragen 
Herr Kaufmann Strenz, Ring Nr. 24, mit⸗ 
theilen. 


1500 Rthlr find ſofort gegen ſichere Hypotheken 
zu vergeben. Fiſcher, Juſtizkommiſſarius, 
we Albrechtsſtr. Nr. 8. 


Zweiſitzige Staatswagen, 
ſchon etwas gebraucht, weiſet zum Verkauf nach: 
J. G. Linke, Wagenbauer, 

u Hummerei Nr. 41. 


Eine moderne Taſſenſervante von Zuckerkiſtenholz 
iſt zu verkaufen: Baſteigaſſe Nr. 6, Parterre, 
in der Neuſtadt. 


Ein Flügel oder ein Klavier von 5% Oktaven 


wird zu miethen geſucht: Reuſcheſtraße Nr. 18. 


im erſten Stock. 


Ein elegant meublirtes Zimmer am Ringe Nr. 
27, vorn heraus in der 2ten Etage, iſt während 
der Dauer des Landtages zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt zu erfragen. 


Verlorener Mops hund. 

Dienſtag den 10ten Januar iſt zwiſchen Hunds⸗ 
feld und Breslau ein Möpschen, männlichen Ge: 
ſchlechts, von gelber Farbe, mit einem meſſingenen 
Halsband mit dem Namen „W. Seidel. Neue 
Gaſſe Nr. 19.“ verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, dieſen Mops beim Herrn 
Koffetiee Werner, Oder-Thor, Matthiasſtraße 
Nr. 25, gegen eine Belohnung abzugeben. 

Breslau, den 10. Januar 1837. 

Seidel. 


In der Herrenſtraße Nr. 30 nahe am Blücher⸗ 
platz iſt das Parterre von vier Stuben auf Oſtern 
zu beziehen, und wird in der zweiten Etage vom 
Eigenthüme r angewieſen. 


* 


Zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen ſind 
zwei Stuben im erſten Stock: Herrnſtraßen-Ecke 
an der Promenade. Das Nähere beim Deſtillateur. 


Sollte Jemand eine Stube nebſt Stuben⸗ oder 
Bodenkammer zum bald beziehen abzulaſſen haben, 
beliebe ſolches in dem Vermiethungs-Lokal des 
Herrn Brettſchneider, Albrechtsſtraße Nr. 10 
anzuzeigen. 

Zu vermiethen 
iſt während des Landtages, Ring Nr. 50 zwei 
Treppen hoch ein möblirtes Zimmer vorn heraus. 


——— 


Gargon⸗ Wohnung, bald. 
Biſchofſtraße Nr. 3 in der Zten Etage ein 

freundliches Hinterzimmer mit Möbeln und Be⸗ 

dienung. * 


Wohnung für Oſtern. 
Mäntlerſtraße Nr. 16. in dem neuen Hauſe 


die 2te Etage, 3 Zimmer, lichte Kuchel und Bei: 


laß für ordnungsliebende Miether. 


i Riemerzeile Nr. 17 

iſt der erſte Stock, 2 Vorderſtuben nebſt 1 Alkove 
und 2 Hinterſtuben nebſt 1 Alkove mit Küche, 
Keller und Beigelaß, im Ganzen oder getheilt, ſo⸗ 
fort zu vermiethen und auf Oſtern zu beziehen. 
Daſelbſt iſt auch der Zte Stock, 1 Vorderſtube 
nebſt Alkove und 1 Hinterſtube nebſt Küche und 
Beigelaß, zu vermiethen. 


Während der Dauer des Landtages iſt eine ſehr 
ſchön möblirte Stube im zweiten Stock zu ver⸗ 
miethen: in der Eliſabethſtraße Nr. 8 zum König 
von Preußen, dicht am Ringe. . 


Büttnerſtraße Nr. 31 iſt eine ſehr freundliche 
und bequeme Wohnung im Hintergebäude von 
2 Stuben, 1 Kabinet und Zubehör billig zu ver⸗ 
miethen, und das Nähere daſelbſt in der 2ten 
Etage zu erfahren. 


Zu iſten Klaſſe 75fter Lotterie, deren Ziehung 
am 12ten d. M. beginnt, empfiehlt ſich mit 

ganzen Looſen à 8 Rtlr. 5 Sgr., 

halben = a2 4 „ 2 6 Pf., 

Viertel 2 („ 3 . 
Schreiber, 

Blücherplatz im weißen 
öwen. 


Mit Looſen zur Aften Klaſſe, 7öſter Lotterie 
empfiehlt ſich Hieſigen und Auswärtigen ganz er⸗ 


Schrabiſch a. Oels. 


Stähr⸗Verkauf. 

Das unterzeichnete Dominium hat im Früh⸗ 
jahr 1834 einen Stamm von zweihundert Mut⸗ 
tern nebſt den erforderlichen Stähren aus Raud⸗ 
nitz aus der Stammſchäferei des Herrn Grafen 
Sternberg erkauft, und bietet jetzt 80 Stück ein⸗ 
und zweijährige Stähre dieſer Rage zu dem Preiſe 
von 10 bis 25 Rtlr. das Stück, zum Verkauf an. 
Zugleich verſichert daſſelbe, daß dieſe Thiere von 
jeder erblichen Krankheit, namentlich auch der Tra⸗ 
berkrankheit, frei ſind. 

Dom. Herrnmoſchelnitz 
bei Wohlau. 


Eine möblirte Stube iſt bald zu vermiethen: 
Oderſtraße Nr. 3, eine Stiege hoch. ; 


2 os 
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1 Mit Looſen zur 1ſten 
Klaſſe 75ter Lotterie, 
deren Ziehung den 
12ten d. M. beginnt, 


empfiehlt ſich ergebenft: 


F. Schummel, 
Ring Nr. 16. 
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Ang kommene Fremde. 


Den 10. Januar. Weiße Adler: Hr. Oberſt⸗ieut. 
v. Schrabiſch, Herr Aſſeſſor Schubert und Herr Lieut. v. 
Hr. Lieut.⸗Marſchall v. Bieberſtein 
a. Oppeln. Hr. Landſchafts⸗Rendant Bech u. Hr. Land⸗ 
ſchafts⸗Kanzelliſt Peuckert a. Jauer. — Blaue Hirſch: 
Hr. Gutsb. Roſenthal a. Brinnek. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ⸗ 
Dr. Mens aus Karlsdorf. Hr. Gutsb. v. Lüttwig aus 
Naſelwitz. — Gold. Gans: HH. Kfl. Arnold aus Ber 
lin und Pienning aus Crefeld. — Gold. Krone: Hr. 
Kfm. Lilienthal a, Frankfurth a/ O. — Gold. Schwerdt: 
Hr. Kfm. Pferdmenger a. Gladbach. Hr. Part. v. Stein⸗ 
bach a. Zerbſt. Hr. Part. v. Reyme a. Hamburg. Hr. 
Kammerrath Koch u. Hr. Foͤrſter Storch a. Trachenberg. 
— Weiße Storch: HH. Kfl. Bloch a. Oels u. Schafir 
a. Lublin. — Gold. Zepter: Hr. Hptm. v. Rappart 
a. Swieba. — Große Stube: Hr. Kfm. Silbermann 
a, Jutroſchin. — Gold. Baum Hr. Gutsb. v. Gold⸗ 
fus a. Kittelau. Hr. Bieut. Kraker v. Schwarzenfeld a. 


Bogenau. — Zwei gold. Löwen: HH. Lieut. Schwarz 


a. Schweidnitz vom 7. Inf.⸗Regt. u. Olowski a. Ohlau. 


HH. Gutsb. v. Scheliha a, Zeſſel u. Seidel aus Groß⸗ 


Bargen. — Deut ſche Haus: Hr. Poſt⸗Sekr. Sauer: 


mann a. Krotoscyn. Hr. Lieut. Marquardt aus Neiſſe. 


Hr. Kfm. Heynemann a. Schweidnitz. 2 
Privat⸗Logis: Eliſabethſtr. 8. Hr. Gutsb. von 
Uechtritz a. Siegda. 5. 


En E 
WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 11. Januar 1837. 


Wechsel-Course. ' 
Amsterdam in Cour. 2 Mon.“ 
Hamburg in Banco ja Vista 
Dito 2 W. 
Dito 2 Mon.“ 
London für 1 Pf. St. 3 Mon. 
Paris für 300 Fr. . 2 Man. 


I HER war Ir 


Leipzig in W. Zahl. |& Vista 
Dito Mees 
Dito 0 2 Mon. 
iii . la Vista 


2 Mon. 
2 Mon. 
2 Mon. 2 


Wien in 20 Kr. 
Augsburg 
Geld- Course. 
Holländ. Rand-Ducaten 
Kaiserl. Ducaten 
Friedrichsd’or . 
Poln. Courant 
Wiener Einl.-Scheine 


Effecten-Course, 


Staats-Schuld-Scheine E 
Seehdl. Pr. Scheine A560. 
Breslauer Stadt-Obligat. 4 

Dito Gerechtigkeit dito 15 


——— — 


Gr. Herz. Posen. Pfandbr 

Schles. Pfndbr. v. 1000 R. 4 
dito dito 500 — 4 
dito dito 100 — 4 


Igebenſt: Gerſtenberg, Ring Nr. 60. Disconto ++ - 
Getreide⸗Preiſe. 
Breslau den 11. Januar 1837. 5 
Höch ſſt er. Mittlerer. Niedrig ſte r. 
Walzen: 1 Ktlr. 11 Sgr. 6 Pf. 1 Nee 5 Sgr. 9 Pf. 1 Rtlr. — Sgr. — Pf. 
Roggen: — Rtlr. 22 Sgr. — Pf. — Rtlr. 21 Sgr. — Pf. — Rtlr. 20 Sgr. — Pf. 
Gerſte: — RKtlr. 19 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 18 Sgr. — Pf. — Rtlr. 16 Sgr. 6 Pf. 
Hafer: — Ktlr. 13 Sgr. 3 Pf. — Rtlr. 11 Sgr. 10 Pf. — Rtlr. 10 Sgr. 6 Pf. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für dieſelbe in Verbindung mit ihrem 


Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 8 i 0 
Königl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt. 


1 Thaler 7%, Sgr. 


Die Chronik allein koſtet 20 


Sgr. — Für die burch bie 


